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et riid)t, benn ex ift rndjt fdjedjt, ex ift ein fren-
mann!"

Alë enblidj, nad) einer fdjtaflofen Stacht beë

6tabtfd)reiber-@fepaareë ber SRorgen anbxad),
fam balb biet ©off ber ©tabt box beë ©djxeiberë
ffjauë. ©ie Sïïenge toollte toiffen, toaë mit ben

©riefen gefdfefen fei/ benn man toiffe, jemanb
fabe nad") Sîiitternadjt in tieffter ©unfeffeit bie

©tabt bertaffen; ber Sßädfter tooffe aber ben

Stamen nidjt nennen.
©er ©tabtfefreiber f)atte aïïerfei Auëreben,

aber man brängte unb brof)te if)m fo tange, feiö

er enbficf mit ber ©pracfe feraudrüdte. ©a gab
eë ein Saïïo, unb ber ©tabtfefreiber mußte recft
berbe ©emerfungen fören unb einfteden. ©odj
batb forte man ba unb bort in ber ©otfëmaffe:
„©on Sfatëferrn (Sfrffer fat man afferbingë bië

jeft nicftë ©frenxufrigeë gehört; fournit er toie-
ber, bann toirb er alë ber tapferfte Sftann ber

©tabt gefeiert, fommt ex rtfdjt, bann tooff, bann

ift er ein Ocïfuft!"
Sanë Jtonrab <£frf>er toar unbefeßigt auë ber

©tabt gefommen. ©r fatte ficf borgenommen, fo
eê Slot täte, fid) gehörig 3U ertoefren unb ettoai-

gen Angreifern borerft mit SBorten ben „©art"
311 fträffen.

©er ©ißt entlang, bann red)të tjinauf in ben

3ßalb unb immer fßfer unb föfer marfd)ierte
er rüftig, ftieg bann finab gegen ©lidenëborf,
bem ©eburtëort fbanë AMbmannë, um batb an
ben gugerfee ^ gefangen, ©ort bingte er ein

ffifdjerboot mit 3toei fräftigen Ruberem, baß er

auf fcfneßftem 3öege nadj Artf fomme. AMfrenb
baë ©00t mit ber ©efafung auf ifn toartete,
eilte er nad) ©d)tot)3, um bie ©efreiben bem

fianbammann eigenf änbig 3U übergeben, mit ber

©lafnung, ber fianbammann möge bie anberen
3toei ©efreiben atfogteid) toeiterfpebieren unb
if)m eine ©efrift geben, bie beftätige, baß bie

©djreiben berfiegett an Ort gefommen feien.
SSäfrenb fid) ©fdfer an einem tooffberbienten
Umbiß güttief) tat, fertigte ber Äanbammann bie

Ouittung auë.
Auf gfeief em, bem fürjeften SBege, eitte ©fdiex

3tirücf, bie ©oote toaren bereit, bie ifn toieber
nad) ©fam bradjten. ©on ba fcftug ©fdfer nod)
einen für3eren Söeg ein, ben if)m ein ffäger toteë
unb 3eigte. ©r tieß ©lidenëborf toenig tinîë tie-
gen unb ftieg buref ©id unb ©ünn hinunter inë
©ifftaf.

Itnterbeffen toar man in gürid) fefr auf-
geregt, iîommt er, fommt er nidjt? toar bie

ffrage. ©fefer fabe fein Sßort nod) nie gebrodjen,
fagten feine ffreunbe, aber innert 24 ©tunben
einen fofefen 2Deg 3uxüd3utegen, fei faft unrnög-
tid). ©ie launifefe 3Jtär3toitterung fönnte ifm
auf bem ©ee einen ©txeidj fpiefen unb it)n auf-
falten.

„Sier bin id) toieber!" rief nadftë um 12 Ufr
eine fonore ©timme bor bem Saufe beë ©tabt-
fefreiberë. ©ë toar toanë Ubnrab ©fefer, ber

©ote, „unb fier ift baë ©mpfangëfcfreiben beë

fianbammannë. Unter meinen Augen fat er bie
©ifboten naef Uri unb Untertoatben mit ben ber-
fiegetten ©djreiben fofort abgefanbt!"

©ie $rau ©tabtfefreiber fiet bor ffreube if rem
Sftanne um ben Safë unb bebanfte ficf fergtid)
bei ©fefer. ©er ©tabtfefreiber aber fagte: „Ufr
feib ein biebexer, focfifergiger, ebter Àtann, einer
ber ©befften in ber ©tabt!"

„Ud) fabe nur meine ißftiäjt erfüllt!" fagte
©fdjer unb ging.

Troft.
©ë faben Diel ©ibfter gefungen
3m fdfönen beutfefen £anb,
©tun ftnb ifre Cieöer oerklungen,
©te Sänger rufen im Sanb.

fiber fotange noef kreifen
©ie Sterne um bie rbe runb,
©un tperjen in neuen ©Seifen

©ie alte Scfönfeit kunb.

3m ©Salbe ba liegt uerfaïïen
©er alten Reiben Çaud,
©oef auë ben ©oren unb fallen
©rieft jäfrtidf ber Prüfling aué.

llnb œo immer mübe gedfjier
Sinken im mutigen Strauß,
©d kommen frifdfe ©efefteefter
Unb feeften es> efrlidf aud.

Soîef bon @tc$ent>orff.

©iferrte Sfuêbauer unb flaglofe ©ntfagung ftnb bte ^tnei änßerften ^3oIe ber

mcnf^It^iett ^xaft. ©6ner=©fcfen6act)
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er nicht, denn er ist nicht schecht, er ist ein Ehren-
mann!"

Als endlich/ nach einer schlaflosen Nacht des

Stadtschreiber-Ehepaares der Morgen anbrach/
kam bald viel Volk der Stadt vor des Schreibers
Haus. Die Menge wollte wissen, was mit den

Briefen geschehen sei/ denn man wisse/ jemand
habe nach Mitternacht in tiefster Dunkelheit die

Stadt verlassen) der Wächter wolle aber den

Namen nicht nennen.
Der Stadtschreiber hatte allerlei Ausreden/

aber man drängte und drohte ihm so lange, bis
er endlich mit der Sprache herausrückte. Da gab
es ein Hallo, und der Stadtschreiber mußte recht
derbe Bemerkungen hören und einstecken. Doch
bald hörte man da und dort in der Volksmasse:
„Von Ratsherrn Escher hat man allerdings bis
jetzt nichts Ehrenrühriges gehört) kommt er wie-
der, dann wird er als der tapferste Mann der

Stadt gefeiert, kommt er nicht, dann Wohl, dann
ist er ein Schuft!"

Hans Konrad Escher war unbehelligt aus der
Stadt gekommen. Er hatte sich vorgenommen, so

es Not täte, sich gehörig zu erwehren und etwai-
gen Angreifern vorerst mit Worten den „Bart"
zu strählen.

Der Sihl entlang, dann rechts hinauf in den

Wald und immer höher und höher marschierte
er rüstig, stieg dann hinab gegen Vlickensdorf,
dem Geburtsort Hans Waldmanns, um bald an
den Zugersee zu gelangen. Dort dingte er ein

Fischerboot mit zwei kräftigen Ruderern, daß er

aus schnellstem Wege nach Arth komme. Während
das Boot mit der Besatzung auf ihn wartete,
eilte er nach Schwhz, um die Schreiben dem

Landammann eigenhändig zu übergeben, mit der

Mahnung, der Lnndammann möge die anderen
zwei Schreiben alsogleich weiterspedieren und

ihm eine Schrift geben, die bestätige, daß die

Schreiben versiegelt an Ort gekommen seien.

Während sich Escher an einem wohlverdienten
Imbiß gütlich tat, fertigte der Landammann die

Quittung aus.
Auf gleichem, dem kürzesten Wege, eilte Escher

zurück, die Boote waren bereit, die ihn wieder
nach Cham brachten. Von da schlug Escher noch

einen kürzeren Weg ein, den ihm ein Jäger wies
und zeigte. Er ließ Vlickensdorf wenig links lie-
gen und stieg durch Dick und Dünn hinunter ins
Sihltal.

Unterdessen war man in Zürich sehr auf-
geregt. Kommt er, kommt er nicht? war die

Frage. Escher habe sein Wort noch nie gebrochen,
sagten seine Freunde, aber innert 24 Stunden
einen solchen Weg zurückzulegen, sei fast unmög-
lich. Die launische Märzwitterung könnte ihm
auf dem See einen Streich spielen und ihn auf-
halten.

„Hier bin ich wieder!" rief nachts um l2Uhr
eine sonore Stimme vor dem Hause des Stadt-
schreibers. Es war Hans Konrad Escher, der

Bote, „und hier ist das Empfangsschreiben des

Landammanns. Unter meinen Augen hat er die

Eilboten nach Uri und Unterwalden mit den ver-
siegelten Schreiben sofort abgesandt!"

Die Frau Stadtschreiber fiel vor Freude ihrem
Manne um den Hals und bedankte sich herzlich
bei Escher. Der Stadtschreiber aber sagte: „Ihr
seid ein biederer, hochherziger, edler Mann, einer
der Edelsten in der Stadt!"

„Ich habe nur meine Pflicht erfüllt!" sagte
Escher und ging.

Trost.
Es haben viel Dichter gesungen

Im schönen deutschen Land,
Nun sind ihre Lieder verklungen.
Die Länger ruhen im Land.

Aber solange noch Kreisen

Die Zterne um die Erde rund,
Dun Herzen in neuen Weisen
Die alte Lchönheit kund.

Im Walde da liegt verfallen
Der alten Helden Haus,
Doch aus den Doren und Hallen
Bricht jährlich der Frühling aus.

Und wo immer müde Fechter

Linken im mutigen Ltraust,
Es kommen frische Geschlechter

Und fechten es ehrlich aus.
Josef von Etchendorff.

Eiserne Ausdauer und klaglose Entsagung sind die zwei äußersten Pole der

Menschlichen Kraft. Ebner-Eschenbach
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